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1. ZUSAMMENFASSUNG 
 
 
Die Stadt Fulda plant die Ausweisung einer Wohnbaufläche südlich des Stadt-
teils Fulda-Bronnzell. Hierzu wird der Bebauungsplan Nr. 11 „Südwest“ entwi-
ckelt.  
 
Das Plangebiet wird als „Allgemeines Wohngebiet“ [WA] nach BauNVO ausge-
wiesen. 
 
Für das Planungsgebiet sollen durch schalltechnische Untersuchungen die Be-
lastungen aus dem angrenzenden Schienen- und Straßenverkehr ermittelt wer-
den. Das Verkehrsaufkommen der östlich das Plangebiet tangierenden Bronn-
zeller Straße muss mit einer Tagesverkehrsmenge von ~ 8.700 Kfz bei einem 
Lkw-Anteil von ca. 6 % berücksichtigt werden. Für die westlich am Plangebiet 
vorbeiführenden Schienenstrecken (Güterverkehrsstrecke und ICE-Verkehrs-
strecke sowie die Regionalstrecke Gersfeld) stehen die Streckenbelegungsda-
ten der DB AG für die Prognosezeiträume 2021 und 2030 zur Verfügung: 

 
Bahnlinie Zugvorbeifahrten 

 2021 2030 

Strecke 1733 tags 38 tags 135 

 - davon ICE 38 - davon ICE 131 

 - davon G 0 - davon G 4 

 nachts 34 nachts 128 

 - davon ICE 3 - davon ICE 17 

 - davon G 31 - davon G 4 

Strecke 3600 tags 248 tags 243 

 - davon ICE 97 - davon ICE 0 

 - davon G 99 - davon G 185 

 - davon sonst. 52 - davon sonst. 58 

 nachts 102 nachts 132 

 - davon ICE 11 - davon ICE 12 

 - davon G 74 - davon G 106 

 - davon sonst. 17 - davon sonst. 14 

Regionalstrecke 3824 tags 30 32 

 nachts 3 4 
 

Die Berechnung der Schalleinträge in das Plangebiet nach dem Berechnungs-
verfahren der Schall 03 für den Schienenverkehrslärm und der RLS-19 für den 
Straßenverkehr zeigt, dass unter den Bedingungen „freie Schallausbreitung“ 
[d.h. die Gebäudeabschirmung der geplanten Bebauung ist hierin nicht berück-
sichtigt] während der Tageszeit mit Schalleinträgen aus dem Bereich der Bahn-
linie in der Größenordnung von 57 - 61 dB(A) in Höhe der nächstgelegenen 
geplanten Bebauung / Baufenster und im Bereich des Straßenverkehrsweges 
von 67 - 69 dB(A) gerechnet werden muss.  

 
Die an der Bahnlinie umgesetzten Schallschutzmaßnahmen (Schallschutz-
wände) sind hierbei im Rechengang berücksichtigt. 

 
Zur Reduzierung der Schalleinträge des Straßenverkehrs werden die zurzeit 
hier noch zulässigen Höchstgeschwindigkeiten auf der Bronnzeller Straße 
durch Herstellung eines „Anfahrtstrichters“ sowie durch eine Verkehrskreiselan-
lage zur Anbindung des Plangebietes zukünftig begrenzt. Die Auswirkungen 
sind in den Berechnungsergebnissen durch Absenkung der Geschwindigkeit 
auf v = 50 km/h ab Verkehrskreiselanlage berücksichtigt. 
 
Für die Nachtzeit erreichen die Schalleinträge der Bahn etwa 58 - 61 dB(A), im 
Nahbereich zur Straße werden aufgrund des hier zu berücksichtigenden Rück-
gangs des Verkehrsaufkommens Beurteilungspegel von 60 dB(A) erreicht.   
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Die Planungsempfehlungen der DIN 18005 für Allgemeine Wohngebiete 
 

    tags  55 dB(A), 
    nachts  45 dB(A), 

 
 
werden durch den Straßen- und Schienenverkehr, insbesondere im Nachtzeit-
raum, überschritten. 
 
Die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung können zur Ta-
geszeit „randlagig“ zur Bahnanlage erreicht und punktuell überschritten werden. 
Für den östlichen Bereich des Plangebietes werden diese Werte eingehalten. 
 
Durch die zukünftig geplanten Gebäude werden Abschirmungen der Verkehrs-
geräusche innerhalb der Bebauungsstruktur erreicht, sodass hierdurch insbe-
sondere auf den zur Schienenanlage abgewandten Fassadenabschnitten Ge-
räuschbelastungen < der Planungsempfehlungen im Nahbereich der Bebauung 
auftreten.  
 
Für die Umsetzung des Planungsvorhabens werden passive Schallschutzmaß-
nahmen erforderlich. Weitere „aktive“ Schallschutzmaßnahmen an der Bahnli-
nie können im Bauleitplanverfahren nicht umgesetzt werden.  
 
Geräuschminderungen des Straßenverkehrs können durch Schallschutzwände 
(h ~ 3,5 m) erzielt werden, die die Immissionsbelastung tags < 59 dB(A) im 
Kernbereich des Baugebietes reduzieren. Für die Gebäude-Obergeschosse 
(Z = II + StG) sind jedoch im Nahbereich zur Straße zum Teil deutliche Über-
schreitungen der Planungsrichtwerte zu prognostizieren. 
 
Für die zu den Verkehrsanlagen hin orientierten Gebäudefassaden sind die An-
forderungen an den passiven Schallschutz gemäß dem Lärmpegelbereich IV - 
V vorzusehen. Die Berechnungen / Ausweisungen der Lärmpegelbereiche er-
folgen dabei nach der DIN 4109.  
 
Die Bestimmung der Anforderungen an den passiven Schallschutz nach dem 
Verfahren der DIN 4109 [2019] erfordert aufgrund der auftretenden Tag-/Nacht-
Pegeldifferenz von < 10 dB eine eigenständige Prüfung der Anforderungen für 
bestimmte Raumgruppen (Schlafräume und Kinderzimmer). Die hierfür vorzu-
nehmenden Einstufungen in die Lärmpegelbereiche sind in dieser schalltechni-
schen Untersuchung graphisch dargestellt.  
 
Das Plangebiet wird als „Allgemeines Wohngebiet“ [WA] nach BauNVO ausge-
wiesen. Das Plangebiet kommt in Nachbarschaft des Betriebsstandortes der 
Firma Wende Erdbau GmbH zum Liegen und stellt damit planungstechnisch 
eine „heranrückende Wohnbebauung“ für diesen Gewerbebetrieb dar. Die in 
Anspruch genommene Baufläche ist zurzeit als landwirtschaftliche Fläche ge-
nutzt / ausgewiesen. Der Betriebsstandort der Firma Wende beinhaltet einen 
großen Betriebshof, an den ein mehrgeschossiges Verwaltungsgebäude sowie 
1-geschossige Werkstatt- und Lagerhallen (Garagen) U-förmig anschließen. 
Die Ein- und Ausfahrt zur Betriebsfläche erfolgt unmittelbar über eine östlich 
angeordnete Ein- und Ausfahrt in die Bronnzeller Straße. Die Ausgangswerte 
für die schalltechnischen Berechnungen zur Prognose der Geräuschbelastun-
gen der sich in der Nachbarschaft entwickelnden Wohnbebauung wurden durch 
messtechnische Untersuchungen bei typischen Betriebsabläufen der Firma 
Wende aus dem abfahrenden Verkehr morgens und rückfließenden Verkehr 
nachmittags an einer Messposition am Rande des Betriebshofes ermittelt. Zeit-
gleich hierzu wurden Schallaufzeichnungen an einem weiteren Messpunkt in 
Höhe der Lage der zukünftigen nächstgelegenen Wohnbebauung durchgeführt. 
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Die schalltechnischen Berechnungen auf der Grundlage der hieraus abgeleite-
ten Emissionskennwerte zeigten, dass die zukünftig in der Nachbarschaft der 
Firma Wende Erdbau GmbH durch die Neuerrichtung von Wohnbebauung gel-
tenden Richtwerte der TA Lärm zur Beurteilung gewerblicher Geräuschimmis-
sionen von tags  

 
55 dB(A) 

 
eingehalten und unterschritten werden können. Die Entfernungen zwischen Be-
triebsfläche (nächstgelegene Wohnbebauung Bezug Mitte Betriebshof ≥ 50 m) 
und die durch die Bestandsgebäude der Firma Wende Erdbau GmbH erzielte 
Abschirmung im Schallausbreitungsweg Richtung des Plangebietes ist ausrei-
chend, um die Richtwerteinhaltung zu erreichen. Der aus den Untersuchungs-
ergebnissen abgeleitete „Prognose-Beurteilungspegel“ der Betriebsgeräusche 
nach TA Lärm beträgt in Höhe der nächstgelegenen geplanten Gebäude  

 
Lr,Prog,16h = 48 bis 51 dB(A). 

 
Aus den Betriebsabläufen wurden im Plangebiet keine Spitzenpegel registriert, 
die die zusätzliche Anforderung der TA Lärm [maximal zulässiger Spitzenpegel 
+ 30 dB über dem Immissionsrichtwert, hier: 85 dB(A)] erreichten oder über-
schritten. Der höchste, durch eine Betriebssimulation „Abwurf Metall in leeren 
Metallcontainer“, erfasste Pegelwerte erreichte LAFmax = 78 bis 83 dB(A). 
 
Aus der Heranführung der Wohnbaufläche ist somit auf der Grundlage der Be-
urteilungsmaßstäbe der TA Lärm kein „Immissionskonfliktfall“ zu prognostizie-
ren. Die durch die Geräuschbelastung des Plangebietes durch Straßen- und 
Schienenverkehrslärm erforderlichen passiven Schallschutzmaßnahmen nach 
DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ berücksichtigen die gewerblichen Geräu-
schimmissionen bei der Bildung des „maßgeblichen Außenlärmpegels La“ richt-
linienkonform durch die Addition des plangegeben ermöglichten Immissionsbei-
trags von 55 dB(A) zur Ableitung der zu wählenden Schalldämmung der Ge-
bäudefassaden. Zusätzliche Schallschutzanforderungen resultieren aus der 
Betrachtung der gewerblichen Geräuschimmissionen hieraus nicht. 
 
Betriebsgeräusche im Nachtzeitraum treten gemäß den Betriebsabläufen der 
Firma Wende Erdbau GmbH nicht auf. Eine Beurteilung für den Nachtzeitraum 
kann daher entfallen. 
 
Die zusätzliche Prüfung, inwieweit „allgemeinen Planungsgrundsätzen“ die Her-
anführung einer Wohnbaufläche an die Gewerbefläche der Firma Wende GmbH 
(quasi gewerbliche Nutzung einer Mischgebietsfläche) zeigt, dass die hierzu er-
forderlichen „Abstände“ anhand des „Prüfwertes“ der TA Lärm für Gewerbege-
bietsflächen (60 dB(A)/m²) zur Tageszeit [06:00 Uhr - 22:00 Uhr] ausreichend 
sind. Nach den Bewertungsmaßstäben der DIN 18005 „Schallschutz im Städ-
tebau“ kann dann, wenn bei Anwendung dieses Prüfwertes ausreichende Ab-
stände zwischen Gewerbestandort / Gewerbegebietsfläche und Wohnbauflä-
che vorliegen, davon ausgegangen werden, dass die Gewerbegebietsfläche 
ohne zusätzliche planungsrechtliche Einschränkungen „schalltechnisch“ ge-
nutzt werden kann. Dieses Kriterium wird für den Betriebsstandort der Firma 
Wende erfüllt. 
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2. SITUATION UND AUFGABENSTELLUNG 
 
 
Die Stadt Fulda plant die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 11, Stadtteil 
Bronnzell „Südwest“, mit dem Ziel, in Höhe der Ortsrandlage Bronnzell eine 
Wohnbaufläche (WA gemäß BauNVO) auszuweisen. Im Zuge der Aufstellung 
des Bebauungsplanes ist u.a. zu prüfen, mit welchen Geräuschimmissionen 
aus den angrenzenden Schienen- und Straßenverkehrswegen sowie aus dem 
benachbarten Gewerbebetrieb der Firma Wende Erdbau GmbH gerechnet wer-
den muss.  
 
Für die schalltechnischen Berechnungen zur Ermittlung der Schalleinträge aus 
den das Plangebiet westlich tangierenden Bahnlinien werden Streckenbele-
gungsdaten der DB AG für die „Ist-Belastung 2021“ sowie für einen Prognose-
zeitraum 2030 herangezogen.  
 
Für die Berechnung der Schalleinträge aus der Bronnzeller Straße werden die 
zur Verfügung gestellten Verkehrsdaten (Prognosewerte 2025) angewendet. 
Die vorgesehene Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit in Höhe 
des geplanten Wohngebietes von zurzeit „freien Strecke“ auf zukünftig 50 km/h 
ab Anbindung Verkehrskreiselanlage wird hierbei berücksichtigt. 
 
Gewerbliche Geräuschimmissionen können aus dem nordöstlich zum Plange-
biet gelegenen Gewerbebetrieb, Firma Wende, Bauunternehmen, auftreten. 
Hierzu werden messtechnische Untersuchungen zur Ermittlung der Geräu-
schimmissionen in Höhe des Plangebietes und als „Emissionswert“ in Höhe des 
Betriebshofes durchgeführt. Hierbei werden die in den Morgenstunden / beim 
rücklaufenden Verkehr nachmittags durch die an diesem Standort geparkten 
Groß-Lkw (Baustellen-Lkw) entstehenden Geräuschimmissionen wie auch die 
sonstigen, auf der Betriebsfläche für Servicearbeiten etc. auftretenden Geräu-
schimmissionen erfasst und hierauf gestützt eine ergänzende Schallausbrei-
tungsberechnung für das Plangebiet durchgeführt. Anhand der Untersuchungs-
ergebnisse ist zu prüfen, inwieweit eine „heranrückende Wohnbebauung“ zu 
betrieblichen Einschränkungen für den Gewerbestandort der Firma Wende Erd-
bau GmbH führen kann.  
 
Anhand der Untersuchungsergebnisse sind die ggf. erforderlichen Schall-
schutzmaßnahmen aktiver / passiver Art zu erörtern. Die Untersuchungsergeb-
nisse/ Anforderungen an den Schallschutz können dann entsprechend der Be-
schlusslage der Stadt Fulda im Bauleitplanverfahren übernommen werden. 
 
Für die Planungen werden die Untersuchungen zum einen unter „Freifeldbedin-
gungen“, d.h. die zukünftige bauliche Entwicklung mit ihrer abschirmenden Wir-
kung im Plangebiet ist hierbei nicht berücksichtigt, sowie auf der Grundlage des 
Planungskonzeptes „Entwurfsplanung“, Planstand 27.05.2021, vorgenommen. 
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3. BEARBEITUNGSGRUNDLAGEN 
 
 
Für die schalltechnischen Untersuchungen standen uns folgende Unterlagen 
zur Verfügung: 
 
• Bebauungsplan der Stadt Fulda, Stadtteil Bronnzell Nr. 11 „Südwest“, Plan-

stand 27.05.2021 
aufgestellt: Stadtplanungsamt der Stadt Fulda 
 

• Digitaler Katasterplan mit Höhenvermessung 
zur Verfügung gestellt durch Magistrat der Stadt Fulda, Grundstücks- und 
Vermessungsamt 
 

• Streckenbelegungsdaten der DB AG 
- Strecke 1733 
- Strecke 3600 
- Strecke 3824 
Ist-Belastung 2021 und Prognosedaten 2030 
mitgeteilt durch: Deutsche Bahn AG, DB Umwelt, Schall- und Erschütte-
rungsschutz, 10115 Berlin 
 

• Verkehrsmengenangaben zur Bronnzeller Straße, Stand und Prognose 
2025, zur Verfügung gestellt durch Amt für Stadtplanung der Stadt Fulda, 
27.08.2015 
 

• Betriebsauslastung gemäß Betriebsbeobachtung / Abstimmung der Be-
triebsvorgänge für die Durchführung der Messungen gemäß Ortstermin 
11.07./14.07.2023 mit Geschäftsführung der Firma Wende Erdbau GmbH 
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Folgende Normen und Richtlinien wurden für die Bearbeitung herangezogen: 
 
 
DIN 18005, Teil 1 Schallschutz im Städtebau – Grundlagen und Hin-

weise für die Planung, Ausgabe Juli 2002 
 
Beiblatt 1 zu 
DIN 18005, Teil 1 

Schallschutz im Städtebau, Berechnungsverfahren, 
Schalltechnische Orientierungswerte für die städte-
bauliche Planung, Ausgabe 1987  

 
RLS-19 Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen,  

Ausgabe 2019 
 
16. BImSchV 16. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Im-

missionsschutzgesetzes 
(Verkehrslärmschutzverordnung) 

 
Schall 03 Berechnung des Beurteilungspegels für  

Schienenwege, 2015 
 
TA Lärm 

 
 

6. Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Im-
missionsschutzgesetz  
Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA 
Lärm [1998] 

  
DIN 4109-1 Schallschutz im Hochbau 

Teil 1: Mindestanforderungen, Januar 2018 
  
DIN 4109-2 Schallschutz im Hochbau 

Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erfüllung der An-
forderungen, Januar 2018 

 
 
Soweit darüber hinaus Normen, Richtlinien und Rechtsvorschriften zur Anwen-
dung kommen, sind diese im Text genannt und ggf. erläutert. 
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4. BEURTEILUNGSGRUNDLAGEN 
 
 

4.1 SCHALLTECHNISCHE ORIENTIERUNGSWERTE DER DIN 18005 
 
 
Die schalltechnischen Orientierungswerte aus dem Beiblatt 1 zur DIN 18005, 
gemäß nachfolgender Tabelle 1, sind aus der Sicht des Schallschutzes im Städ-
tebau anzustrebende Zielwerte, jedoch keine Grenzwerte. Aus diesem Grunde 
sind die schalltechnischen Orientierungswerte in einem Beiblatt aufgenommen 
worden und nicht Bestandteil der Norm. 
 
Tabelle 1: Schalltechnische Orientierungswerte gemäß Beiblatt 1 

DIN 18005 
 

Einwirkungsort Schalltechnischer Orientierungswert 

 tags nachts 

 dB(A) dB(A) 

   

Reine Wohngebiete (WR), 50 40/35 

Wochenendhausgebiete,   

Ferienhausgebiete   

   

Allgemeine Wohngebiete (WA) 55 45/40 

Kleinsiedlungsgebiete (WS)   

und Campingplatzgebiete   

   

Besondere Wohngebiete (WB) 60 45/40 

   

Dorfgebiete (MD und 60 50/45 

Mischgebiete (MI)   

   

Kerngebiete (MK) und 65 55/50 

Gewerbegebiete (GE) 

 

  

Urbane Gebiete 60* 50/45* 
 

* Entwurf DIN 18005, Beiblatt 1, 2022 

 
Der niedrigere Nachtwert gilt jeweils für Geräuschimmissionen von Industrie-, 
Gewerbe- und Freizeitlärm sowie für Geräusche von vergleichbaren öffentli-
chen Betrieben. 
 
Im Beiblatt 1 zu DIN 18005, Teil 1, wird vermerkt, dass die Orientierungswerte 
bereits auf den Rand der Bauflächen oder der überbauten Grundstücksflächen 
in den jeweiligen Baugebieten oder der Flächen sonstiger Nutzung bezogen 
werden sollen. 
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4.2 VERKEHRSLÄRMSCHUTZVERORDNUNG 
 
 
Stellt die Gemeinde einen Bauleitplan auf, so hat sie nach § 1, Abs. 6 BauGB 
alle Belange abzuwägen. Dazu gehört nach § 1, Abs. 5 BauGB u.a. gesunde 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse und nach § 1a die Belange des Immissions-
schutzrechtes.  
 
Zur Beurteilung der Geräuschimmissionen durch den Schienen- und Straßen-
verkehr können zur Kennzeichnung von „schädlichen Umwelteinwirkungen“ im 
Sinne des BImSchG die der Verkehrslärmschutzverordnung für den Neubau 
oder die wesentliche Änderung eines Verkehrsweges genannten Immissions-
grenzwerte sinngemäß auch für die Beurteilung einer „heranrückenden“ Bebau-
ung angewendet werden. Diese betragen in Allgemeinen Wohngebieten  
 

tags 59 dB(A), 
nachts 49 dB(A). 

 
Überschreiten die Verkehrsgeräuschbelastungen die gebietsabhängig anzu-
wendenden Immissionsgrenzwerte, sind bei der Aufstellung des Bebauungs-
planes Schallschutzmaßnahmen für die betroffenen Gebäude vorzusehen.  
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4.3 PRÜFWERTE DER DIN 18005 ZUR ERMITTLUNG VON  
ABSTANDSFLÄCHEN ZU GEWERBLICHEN NUTZUNGEN 

 
 

Ist bei der Ausweisung eines Gewerbe- oder Industriegebietes die Art oder Be-
triebsweise der unterzubringenden Anlagen nicht hinreichend bekannt, kann für 
die Berechnung von Mindestabständen oder zur Festlegung der Notwendigkeit 
von Schutzmaßnahmen von einem flächenbezogenen A-Schallleistungspegel      
- tags und nachts - in Industriegebieten von LWA’’ = 65 dB/m² und in Gewerbege-
bieten von LWA’’ = 60 dB/m² nach DIN 18005 ausgegangen werden. Werden zwi-
schen schutzbedürftigen Gebieten und gewerblich genutzten Gebieten bei An-
wendung dieser Emissionskennwerte die Schutzabstände eingehalten, so kann 
davon ausgegangen werden, dass diese Gebiete ohne zusätzliche planungs-
rechtliche Schallschutzmaßnahmen ihrer Bestimmung entsprechend genutzt 
werden können. 
 
Im Rahmen der hier durchzuführenden Untersuchungen werden die Auswirkun-
gen aus der Inanspruchnahme dieser Emissionskontingente LEK  (immissions-
wirksamer flächenbezogener Schallleistungspegel) berechnet. Aufgrund der 
niedrigeren Immissionsrichtwerte für die Nachtzeit (22:00 Uhr bis 06:00 Uhr) wer-
den für Gewerbe- und Industriegebietsflächen in zu geringer Nähe zur Wohnbe-
bauung in der Regel reduzierte flächenbezogene Schallleistungspegel zur Ein-
haltung der Richtwerte erforderlich.  
 
Die „Vorläufige Berechnungsmethode für den Umgebungslärm durch Industrie 
und Gewerbe (VBUI)“ zur Kartierung von Umgebungsgeräuschen nach § 47c des 
Bundes-Immissionsschutzgesetzes differenziert die Standardwerte für flächen-
bezogene Schallleistungspegel nochmals wie folgt: 
 

Gebiete mit Schwerindustrie tags 65 dB(A)/m² 
 nachts 65 dB(A)/m² 
 
Gebiete mit Leichtindustrie tags 60 dB(A)/m² 
 nachts 60 dB(A)/m² 
 
Gebiete mit gewerblicher Nutzung tags 60 dB(A)/m² 
 nachts 45 dB(A)/m² 

 
Die Schallausbreitungsberechnungen werden entsprechend DIN 45691 bei aus-
schließlicher Berücksichtigung der geometrischen Ausbreitungsdämpfungen 
nach 

 
L =  - 10 lg [S/(4s²)]    in dB 

 
durchgeführt. Abschirmungen durch den Gebäudebestand werden hierbei nicht 
berücksichtigt. 
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4.4 TA LÄRM 
 
 
Zur Beurteilung der Geräuschbelastung sind die Immissionsrichtwerte der 
Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA-Lärm) heranzuziehen.  
 
Die nachfolgende Tabelle zeigt die Immissionsrichtwerte für Immissionsorte au-
ßerhalb von Gebäuden. 
 
Tabelle 1: Immissionsrichtwerte nach TA-Lärm für Immissionsorte  
 außerhalb von Gebäuden 
 

Einwirkungsort 

Baugebiet 

Immissionsrichtwert „Außen“  

nach TA-Lärm in dB(A) 

 Tag Nacht 

Industriegebiete 70 70 

Gewerbegebiete 65 50 

Urbane Gebiete 63 45 

Kerngebiete, Dorfgebiete und  

Mischgebiete 

60 45 

Allgemeine Wohngebiete und  

Kleinsiedlungsgebiete 

55 40 

Reine Wohngebiete 50 35 

Kurgebiete, für Krankenhäuser und 

Pflegeanstalten 

45 35 

 
 
Die TA-Lärm enthält die zusätzliche Anforderung, dass kurzzeitige Geräusch-
spitzen die Immissionsrichtwerte am Tage um nicht mehr als 30 dB(A) und in 
der Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten dürfen. 
 
Treten Geräuscheinwirkungen in sog. Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit 
auf, diese betragen 
 

an Werktagen   06:00 - 07:00 Uhr 
     20:00 - 22:00 Uhr 

und 
an Sonn- und Feiertagen 06:00 - 09:00 Uhr 
     13:00 - 15:00 Uhr 
     20:00 - 22:00 Uhr 

 
ist für diesen Immissionsanteil ein Zuschlag von +6 dB vorzunehmen. Die ent-
sprechenden Zuschlagsregelungen sind dabei nur für Allgemeine Wohnge-
biete/ Kleinsiedlungsgebiete, Reine Wohngebiete und in Kurgebieten, für Kran-
kenhäuser und Pflegeanstalten anzuwenden. 
 
In Gewerbegebieten und Misch-/Dorfgebieten findet diese Regelung keine 
Anwendung. 
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5. SCHALLTECHNISCHE BERECHNUNGEN 
 

 
5.1 SCHIENENVERKEHR 

 
 

5.1.1 Eingangsdaten / Berechnungsverfahren 
 

 
Die schalltechnischen Berechnungen werden nach Schall 03 [2015] / 16. BIm-
SchV durchgeführt. Hierzu wurden bei der DB AG die Streckenbelegungsdaten 
für die Streckenabschnitte 1733, 3600 und 3824 eingeholt. Für den Tageszeit-
raum (06:00 Uhr - 22:00 Uhr) sind danach 316 Zugvorbeifahrten (Stand 2021) 
bzw. 410 Zugvorbeifahrten (Stand 2030) zu berücksichtigen. Für die Nachtzeit 
(22:00 Uhr - 06:00 Uhr) werden 139 Zugvorbeifahrten (Stand 2021) bzw. 
264 Zugvorbeifahrten (Prognose 2030) angegeben.  
 
Auf Grundlage dieser Streckenbelegungsdaten der DB AG wurde nach dem 
Verfahren der Schall 03 [2015] der längenbezogene Schallleistungspegel LW‘/m 
der Schienenverkehrswege für die Tages- und Nachtzeit berechnet: 
 
Die Emissionsleistung der Schienenverkehrswege errechnet sich zu: 
 
Streckenbelegung 2021: 

 
 Strecke 1733/3600 [1] NVG  LW‘T = 90,1 dB (A) /m, 
       LW‘N = 93,2 dB (A) /m, 

 
 Strecke 1733/3600 [2] NVG  LW‘T = 90,3 dB (A) /m, 
       LW‘N = 93,6 dB (A) /m, 

 
 Strecke 1733/3600 ICE    LW‘T = 90,6 dB (A) /m, 
       LW‘N = 93,6 dB (A) /m, 

 
 Strecke 3824    LW‘T = 73,3 dB (A) /m, 
       LW‘N = 66,7 dB (A) /m. 
 

[1] Gleis West [2] Gleis Ost 
 
 

Für den Prognosezeitraum 2030 berechnen sich die Emissionsleistungen 

 

 Strecke 1733/3600 [1] NVG   LW‘T = 91,3 dB (A) /m, 

       LW‘N = 94,9 dB (A) /m, 
 

 Strecke 1733/3600 [2] NVG   LW‘T = 91,3 dB (A) /m, 

       LW‘N = 94,9 dB (A) /m, 
 

 Strecke 1733/3600 ICE    LW‘T = 90,2 dB (A) /m, 

       LW‘N = 86,7 dB (A) /m, 
 

 Strecke 3824    LW‘T = 73,8 dB (A) /m, 

       LW‘N = 67,4 dB (A) /m. 
 
 

[1] Gleis West [2] Gleis Ost 
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Die Zusammenfassung der streckenbezogenen Emissionsleistungen „Bahn“ 
ergibt dann für die „Gesamtanlage Bahn“ einen längenbezogenen Schallleis-
tungspegel von 
 

 2021     LW‘T =   95,1 dB (A) /m, 
       LW‘N =   96,6 dB (A) /m, 
 
 2030     LW‘T =   95,8 dB (A) /m, 
       LW‘N =   98,2 dB (A) /m. 

 
Bezüglich der Streckenbelegungsdaten im Detail wird auf die beigefügten An-
lagen verwiesen. 
 
Für die Tageszeit ergeben sich zwischen der Ist-Belastung 2021 und der Prog-
nosebelastung 2030 eine Erhöhung um +0,7 dB(A) in der Emissionsleistung/ 
Geräuschbelastung des Plangebietes, für die Nachtzeit ist von einer Erhöhung 
um +1,6 dB(A) für den Prognosezeitraum 2030 gegenüber der derzeitigen Situ-
ation auszugehen. 
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5.1.2 Geräuschbelastung des Plangebietes 
 
 

5.1.2.1 Tageszeit 
 
 
Auf der Grundlage der Emissionsdaten gemäß Kap. 5.1.1 wurden die Schall-
einträge unter den Bedingungen „freier Schallausbreitung“ für das Plangebiet 
für die Verkehrsbelastung Stand 2021 und für den Prognosezeitraum 2030 be-
rechnet. Die hieraus in der Fläche zu erwartenden Geräuschbelastungen, ab-
gebildet als Beurteilungspegel Lr,T für die Tageszeit sind nachfolgend darge-
stellt. Die Berechnungsergebnisse beziehen sich auf ein Bezugsniveau etwa 
1. Obergeschoss einer sich entwickelnden Bebauung (~ 6 m über Gelände). 
 
In Höhe des Plangebietes treten danach auf der Grundlage der Verkehrsdaten 
2021 im westlichen Bereich des Plangebietes Geräuschbelastungen > 59 dB(A) 
zur Tageszeit auf. Damit wird der Immissionsgrenzwert der Verkehrslärm-
schutzverordnung - 59 dB(A) - überschritten. Die Planungsempfehlungen der 
DIN 18005 für Allgemeine Wohngebiete - 55 dB(A) - werden im Planungsgebiet 
unter den Bedingungen freier Schallausbreitung überschritten. 
 
Bei den Berechnungen sind die an der Bahnanlage realisierten Schallschutz-
maßnahmen berücksichtigt. Die Berechnungsergebnisse berücksichtigen       
- richtlinienkonform - nicht mehr die durch den Bahnbonus in der Vergangenheit 
vorgenommene Reduzierung der Berechnungsergebnisse um -5 dB(A). 
 
Für den Prognosezeitraum 2030 ist mit einer Emissionserhöhung der Ge-          
räuschentwicklung des Schienenverkehrs von LW,

′
ges = 95,1 dB(A)/m² auf 

95,8 dB(A)/m² gemäß den zur Verfügung gestellten Streckenbelegungsdaten 
[~ +1 dB(A)] auszugehen. 
 
Hierdurch verschiebt sich der Belastungsbereich ≥ 59 dB(A) um ca. 10 m im 
Planungsgebiet in östlicher Richtung. 
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5.1.2.2 Nachtzeit 
 
 
Für die Nachtzeit treten im Plangebiet Geräuschbelastungen > 59 dB(A), in der 
westlichen Randlage bis 65 dB(A) als Beurteilungspegel für den 8-stündigen 
Bezugszeitraum auf der Grundlage der Streckenbelegungsdaten 2021 auf.  
 
Für die Nachtzeit erhöhen sich die Schalleinträge im Prognosezeitraum 2030 
um ca. +2 dB(A). Hierdurch „verschiebt“ sich der Verlauf der 59 dB(A)-Isophone 
um ca. 60 m in östlicher Richtung. 
 
Für die Nachtzeit enthält die Verkehrslärmschutzverordnung für allgemeine 
Wohngebiete Immissionsgrenzwerte – hier hilfsweise herangezogen zur Beur-
teilung inwieweit „schädliche Umwelteinwirkungen“ im Sinne des BImSchG im 
Plangebiet auftreten können - von 49 dB(A). Die Planungsempfehlungen der 
DIN 18005 für allgemeine Wohngebiete betragen für die Nachtzeit 45 dB(A). 
Diese Werte können im Plangebiet nicht erreicht werden. 
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5.2 STRASSENVERKEHR 
 
 

5.2.1 Eingangsdaten 
 
 
Für die schalltechnischen Berechnungen werden die mitgeteilten Verkehrsmen-
gen für den Prognosezeitraum 2025 mit einem Verkehrsaufkommen von ca. 
8.600 Fahrzeugen bei einem Lkw-Anteil von pT ~ 6 % und pN ~ 3 % (Schätzung) 
eingestellt. 
 
Das Verkehrsaufkommen für den Zeitraum 2015 wurde auftraggeberseitig mit 
etwa 7.300 Fahrzeugen bei einem Lkw-Anteil von ~ 5,5 % mitgeteilt. Die hie-
raus auftretenden Veränderungen in der Emissionsleistung des Straßenver-
kehrsweges kommt < 1 dB(A) unter der Geräuschentwicklung für das Progno-
sejahr 2025 zum Liegen. Für die weiteren Betrachtungen wird der Prognosewert 
als „immissionskritischster Betrachtungsfall“ verwendet.  
 
Für die Straßenoberfläche wird eine Asphaltdeckschicht mit DStro = 0 dB berück-
sichtigt. Die Fahrgeschwindigkeit im innerörtlichen Bereich Bronnzell wird mit 
v = 50 km/h für Pkw und Lkw eingestellt. In den schalltechnischen Berechnun-
gen wird berücksichtigt, dass durch die im Zuge des Bauleitplanverfahrens vor-
gesehene Kreiselanlage die zulässige Höchstgeschwindigkeit von v = 50 km/h 
zukünftig bis in Höhe der südlichen Plangebietsgrenze / Bebauung / Verkehrs-
kreiselanlage ausgedehnt wird. Aus östlicher Fahrtrichtung wird durch einen 
sog. „Einfahrtstrichter“ eine Abstufung der zulässigen Höchstgeschwindigkeiten 
von „freie Strecke“ [v = 100/80 km/h] auf v = 70 km/h und dann anschließend 
v = 50 km/h berücksichtigt. Die durch die Absenkung der zulässigen Höchstge-
schwindigkeiten erzielbare Pegelreduzierung in der Emissionsleistung des Ver-
kehrsweges wird bei den Berechnungen eingestellt.  
 
Zuschläge zur Berücksichtigung erhöhter Störwirkungen durch die geplante 
Verkehrskreiselanlage sind im Plangebietsbereich nach RLS-19 zu berücksich-
tigen 
 
Die Knotenpunktkorrektur KT berechnet sich in Abhängigkeit der Entfernung 
zum Schnittpunkt von sich kreuzenden oder zusammentreffenden Quellenlinien 
nach  

 

DK,KT(x) = KKT • max {1 - 
x

120
; 0} 

 
mit 
 
KKT = Maximalwert der Korrektur für Knotenpunkttyp KT nach Tabelle 5 in dB 
x = Entfernung der Punktschallquelle von dem nächsten Knotenpunkt in m 
 
Der Maximalwert der Knotenpunktkorrektur KKT für Kreisverkehre beträgt 2 dB, 
für lichtzeichengeregelte Knotenpunkte 3 dB. Das verwendete Rechenpro-
gramm, CadnaA, Version 2022, MR1, arbeitet in den Genauigkeitsanforderun-
gen der TEST-20 „Testaufgaben zur Überprüfung von Rechenprogrammen 
nach den Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen“, Version 1.4, März 2021. 
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5.2.2 Berechnungsverfahren 
 
 
Ausgehend von der, in Abhängigkeit der Verkehrsstärke, dem Lkw-Anteil, der 
zulässigen Höchstgeschwindigkeit, der Art der Straßenoberfläche und der Gra-
dienten und der Steigung des zu betrachtenden Straßenabschnittes, berechne-
ten Schallemission eines Verkehrsweges wird der vom Straßenverkehr an ei-
nem Immissionsort erzeugte Mittelungspegel unter Berücksichtigung der topo-
graphischen Verhältnisse sowie der Pegelminderung durch Abschirmung und 
Pegelerhöhung durch Reflektionen errechnet. 
 
Der Beurteilungspegel von Verkehrsgeräuschen wird getrennt für Tag und 
Nacht berechnet: 

 
Lr,T  für die Zeit von 06:00 - 22:00 Uhr und 
Lr,N  für die Zeit von 22:00 - 06:00 Uhr. 

 
Der längenbezogene Schallleistungspegel Lw‘,i für die Schalleinträge aller Fahr-
streifen errechnet sich nach: 

LW' = 10 · lg [M] + 10 · lg [
100 - p1 - p2

100
 · 

10
0,1 · LW,Pkw (vPkw)

vPkw
 + 

 

p1

100
 · 

10
0,1 · LW,Lkw1(vLkw1)

vLKW1
 + 

p2

100
 · 

10
0,1 · LW,Lkw2 (vLkw2)

vLkw2

 
  ] - 30 

 
Hierin bedeuten: 

M  = stündliche Verkehrsstärke der Quelllinie in Kfz/h 

Lw,FzG(vFzG)  = Schallleistungspegel für die Fahrzeuge FzG (Pkw, Lkw1 und 
Lkw2) bei der Geschwindigkeit vFzG in dB 

vFzG   = Geschwindigkeit für die Fahrzeuge der Fahrzeuggruppe FzG 
(Pkw, Lkw1 und Lkw2) in km/h 

p1   = Anteil an Fahrzeugen der Fahrzeuggruppe Lkw1 in % 

p2   = Anteil an Fahrzeugen der Fahrzeuggruppe Lkw2 in % 

 
Der Beurteilungspegel Lr‘ für die Schalleinträge aller Fahrstreifen berechnet sich 
aus: 

 

Lr' = 10 • lg ∑ 10
0,1 • {LW',i + 10 • lg [li] - DA,i - DRV1,i - DRV2,i}

1

 

 
mit 
 
Lw‘,i = längenbezogener Schallleistungspegel des Fahrstreifenteilstücks i 

nach dem Abschnitt 3.3.2 in dB 

li = Länge des Fahrstreifenteilstücks in m 

DA,i = Dämpfung der Schallausbreitung vom Fahrstreifenteilstück i zum 
Immissionsort nach dem Abschnitt 3.5.1 in dB 

DRV1,i = anzusetzender Reflexionsverlust bei der ersten Reflexion für das 
Fahrstreifenteilstück i nach dem Abschnitt 3.6 in dB (nur bei Spie-
gelschallquellen) 

DRV2,i = anzusetzender Reflexionsverlust bei der zweiten Reflexion für das 
Fahrstreifenteilstück i nach dem Abschnitt 3.6 in dB (nur bei Spie-
gelschallquellen) 
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5.2.3 Berechnungsergebnisse 
 
 
Die aus dem Straßenverkehr im Plangebiet auftretenden Schalleinträge sind 
nachfolgend als Beurteilungspegel Lr,T für den Tageszeitraum (06:00 Uhr bis 
22:00 Uhr) und Lr,N für den Nachtzeitraum berechnet und dargestellt.  
 
In Höhe der nächstmöglichen geplanten Bebauung zur Bronnzeller Straße er-
reicht der Beurteilungspegel zur Tageszeit  
 

Lr,T = 67 - 69 dB(A) 
und zur Nachtzeit 

Lr,N = 59 - 61 dB(A) 
 
 
Die Gegenüberstellung der Berechnungsergebnisse zu dem Immissionsgrenz-
wert der Verkehrslärmschutzverordnung für Allgemeine Wohngebiete tags 
59 dB(A) / nachts 49 dB(A) zeigt, dass diese in Höhe der ersten Baureihe so-
wohl zur Tages- als auch zur Nachtzeit überschritten werden. Die Einhaltung 
der Planungsempfehlungen der DIN 18005 für Allgemeine Wohngebiete sind 
unter „Freifeldbedingungen“, d.h. eine durch die Bebauung entstehende zusätz-
liche Bedämpfung / Reduzierung der Schalleinträge ist hierbei nicht berücksich-
tigt, ist nur im westlichen Bereich etwa ab Mitte des Plangebietes zur Tageszeit 
zu erwarten. 
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6. GERÄUSCHBELASTUNGEN DES PLANGEBIETES MIT 
BERÜCKSICHTIGUNG DES BEBAUUNGSKONZEPTES 
 
 
Die beiden nachfolgenden kartografischen Darstellungen zeigen die Geräusch-
belastung des Plangebietes für die Tages- und Nachtzeit aus dem Schienen- 
und Straßenverkehr. 
 
Die nach dem Bebauungskonzept vorgesehene Bebauungsstruktur wurde hier-
bei mit ihrer abschirmenden Wirkung für den Kernbereich des Plangebietes be-
rücksichtigt. 
 
Die randlagige Geräuschbelastung zu den Schienenverkehrswegen beträgt zur 
Tageszeit zwischen 59 und 61 dB(A) (IP 1 bis IP 5). An den parallel zum Stra-
ßenverkehrsweg angeordneten Berechnungsaufpunkte der dort entstehenden 
Bebauung beträgt die Geräuschbelastung 66 bis 69 dB(A). Für den Nachtzeit-
raum erreicht die Geräuschbelastung 58 bis 62 dB(A) (IP 1 bis IP 5), am Stra-
ßenverkehrsweg 58 bis 61 dB(A) (IP A bis IP D). Im Fernbereich des Plange-
bietes kann der schalltechnische Orientierungswert von tags 55 dB(A) für All-
gemeine Wohngebiete nur im Nahbereich der Fassaden in Teilabschnitten ein-
gehalten werden, der Immissionsgrenzwert der Verkehrslärmschutzverordnung 
- 59 dB(A) - wird im Kernbereich eingehalten und unterschritten. 
 
Für die Nachtzeit treten im Plangebiet auch unter Berücksichtigung der abschir-
menden Wirkung der entstehenden Bebauung die Geräuschimmissionsbelas-
tung ≥ 45 dB(A) (schalltechnischer Orientierungswert für Allgemeine Wohnge-
biete, nachts). Ebenso wird der Immissionsgrenzwert der Verkehrslärmschutz-
verordnung - 49 dB(A) - überschritten. 
 
Pegelreduzierungen durch aktive Schallschutzmaßnahmen gegenüber den Ge-
räuschimmissionen des Schienenverkehrs können im Zuge der Bauleitplanung 
nicht umgesetzt werden, da zum einen an den Gleisanlagen Schallschutzwände 
schon installiert sind, zum anderen die baurechtlichen Möglichkeiten für die Her-
stellung von Schallschutzeinrichtungen hier nicht geschaffen werden können. 
Ebenso können aufgrund der Nähe der geplanten Gebäude zur Straße und der 
vorgesehenen Anbindung des Siedlungsbereiches an die Bronnzeller Straße 
nur eingeschränkt wirksame Schallschutzeinrichtungen hergestellt werden, die 
auch die Obergeschosse ausreichend abmindern können. Der aufliegende Be-
bauungsplanentwurf sieht hierzu keine Flächen für die Aufnahme von Schall-
schutzeinrichtungen vor.  
 
Tabelle 2: Berechnungsergebnisse Straßen- und Schienen- 

verkehr im Plangebiet mit Berücksichtigung der  
vorgesehenen Bebauungsstruktur 

 
 

IP-Nr. Tageszeit Nachtzeit 
Schiene Straße Gesamt Schiene Straße Gesamt 

1 60,8 45,8 61 61,1 37,9 62 

2 59,3 50,4 60 59,6 42,4 60 

3 57,5 51,8 59 58,6 43,8 59 

4 56,7 52,4 59 58,2 44,5 59 

5 55,7 57,9 60 57,2 49,9 58 

A 42,1 66,5 67 44,4 58,6 59 

B 41,3 67,7 68 43,5 59,8 60 

C 42,0 69,0 69 43,9 60,9 61 

D 44,3 65,2 66 45,2 57,2 58 

  







Seite 30 zur Schalltechnischen Stellungnahme P 22002 GSA Ziegelmeyer GmbH 
 

7. SCHALLSCHUTZMAßNAHMEN STRAßEN- / SCHIENENVERKEHR 
 
 
7.1 ORGANISATORISCHE SCHALLSCHUTZMAßNAHMEN 

 
 
Eine Verminderung der Geräuschbelastung des Plangebietes durch die Ver-
kehrsgeräusche der Bronnzeller Straße wird erreicht, indem die zurzeit noch 
möglichen Fahrgeschwindigkeiten „freie Strecke“ [v = 100 km/h/80 km/h] auf 
zukünftig v = 50 km/h reduziert werden. Dies kann z.B. durch Verlegung des 
Ortseinfahrtschildes in südliche Richtung - ergänzend / alternativ auch durch 
die Einrichtung eines „Einfahrttrichters“, das heißt Ausweisung abgestufter zu-
lässiger Höchstgeschwindigkeiten im Einfahrtsbereich zur Ortslage Bronnzell 
[z.B. 100 km/h/70 km/h/50 km/h] erreicht werden. 
 
Die hieraus im Plangebiet auftretende Geräuschverminderung in Höhe der zum 
Verkehrsweg nächstgelegenen Bebauung beträgt dabei 
 

tags Δ L ~ -5,4 dB(A) 
nachts Δ L ~ -5,5 dB(A) 

 
Im tiefergestaffelten Bereich des Plangebietes treten hierdurch Veränderungen 
der Geräuschbelastung in der Größenordnung von Δ L ~5 dB(A) gegenüber der 
bisherigen Situation „freie Strecke“ in Höhe der Plangebietsgrenze zur Bronn-
zeller Straße hin auf. 
 
Diese Maßnahme ist in den durchgeführten Berechnungen der Verkehrsge-
räuschbelastung des Plangebietes berücksichtigt. 
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7.2 AKTIVE SCHALLSCHUTZMAßNAHMEN 
 
 
Im Zuge des Bauleitplanverfahrens können keine aktiven Schallschutzmaßnah-
men [Schallschutzwände] an der Haupt-Bahnlinie über die hier schon herge-
stellten Schallschutzwände hinausgehend geschaffen werden. Die - anteiligen - 
Schalleinträge aus der Nutzung der Neben-Bahnstrecke Fulda-Gersfeld liefern 
für die Gesamtgeräuschbelastung des Plangebietes aus dem Schienenver-
kehrslärm dabei nur einen nachrangigen Immissionsbeitrag. 
 
Vom Grundsatz her kann erwogen werden, im Verlauf der Bronnzeller Straße 
parallel des Straßenverkehrsweges Schallschutzwände zur Minimierung der 
Schalleinträge insbesondere in Höhe der ersten dort gelegenen Bebauung zu 
errichten. Die baurechtlichen Voraussetzungen hierzu wären jedoch im Aufstel-
lungsverfahren des Bebauungsplanes zu prüfen (Mindestabstände zur Bronn-
zeller Straße / Baurechterlangung für die Schallschutzanlage etc.). 
 
Werden derartige Überlegungen im Zuge des Bauleitplanverfahrens aufgegrif-
fen, sollte die Schallschutzwand hier eine Bauhöhe von h = ~ 3,5 m über Gra-
diente Straße erreichen. Hierdurch kann eine Reduzierung der Geräuschbelas-
tung in den Wohnaußenbereichen (h = 2 m ü.G.) und in Höhe der Gebäudefas-
saden EG von < 59 dB(A) tags erreicht werden. Für verbleibende Geräuschbe-
lastungen in den Obergeschossen, die nicht mehr ausreichend durch die Ab-
schirmung der Schallschutzwand gemindert werden können, sind dann die noch 
erforderlichen passiven Schallschutzmaßnahmen (Anforderungen an die Ver-
glasungen/Fassadengestaltung) umzusetzen. Eine Dimensionierung der 
Schallschutzanlage kann in Abhängigkeit der Entscheidungen im Zuge des Auf-
stellungsverfahrens des Bebauungsplanes vorgenommen werden. 
 
 
Tabelle 3: Wirkung der Schallschutzwände 
 
IP - Nr. Schallschutzwände 

Straßenverkehr 

Gesamt 

Straße + Bahn 

 

ohne h = 3,5m ΔL ohne h = 3,5m ΔL SOW IGW 

A EG 58,5 48,8 -9,7 58,6 49,8 -8,8 55 59 

A OG 58,6 58,4 -0,2 58,7 58,5 -0,2 55 59 

A StG 58,5 58,4 -0,1 60,8 60,8 0 55 59 

B EG 59,6 49,2 -10,4 59,7 50,2 -9,5 55 59 

B OG 59,8 54,8 -5,0 59,9 55,1 -4,8 55 59 

B StG 59,7 58,9 -0,8 61,6 61,1 -0,5 55 59 

C EG 60,6 49,1 -11,5 60,7 50,1 -10,6 55 59 

C OG 60,9 57,2 -3,7 60,9 57,4 -3,5 55 59 

C StG 60,8 60,3 -0,5 62,4 62,0 -0,4 55 59 

D EG 56,1 49,7 -6,4 56,3 50,8 -5,5 55 59 

D OG 57,0 56,3 -0,7 57,3 56,6 -0,7 55 59 

D StG 57,7 57,6 -0,1 60,9 60,9 0 55 59 

5 EG 49,0 46,1 -2,9 57,4 57,0 -0,4 55 59 

5 OG 49,7 49,7 0 57,8 57,8 0 55 59 

5 StG 53,5 53,4 -0,1 59,9 59,9 0 55 59 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 
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8. GEWERBELÄRM 
 
 

8.1 EINGANGSDATEN / MESSTECHNISCHE UNTERSUCHUNGEN 
 
 
Der Betriebsstandort der Firma Wende Erdbau GmbH, Schimmelstraße 1 (Flur-
stück 9/23) umfasst, randlagig auf dem Flurstück angeordnet, eine Werkstatt-
halle und eine Maschinenhalle (Unterstellhalle) und 2 mehrgeschossige Ver-
waltungsgebäude. Der Standort dient der Unterbringung von Baufahrzeugen, 
die auf der „Hoffläche“ und in der Maschinenhalle / Unterstellhalle abgestellt 
werden. In der Werkstatthalle werden mechanische Arbeiten zur Wartung / Re-
paratur von Fahrzeugteilen (Ackerschaufel etc.) durchgeführt. 
 
Nach Mitteilung der Betriebsleitung treten Fahrbewegungen auf der Betriebsflä-
che morgens ab etwa 06:30 Uhr durch anfahrende Mitarbeiter und hieran an-
schließend abfahrende Baufahrzeuge auf. Etwa 50 % des Fahrzeugbestandes 
(ca. 16 Fahrzeuge) können dabei die Betriebsfläche bis etwa 07:00 Uhr verlas-
sen, die Mehrzahl der verbliebenen Fahrzeuge verlässt die Betriebsfläche dann 
bis etwa 07:30 Uhr. Während der Tageszeit finden nur vereinzelte An- und Ab-
fahrten von Baufahrzeugen im Betriebshof statt. Ab etwa 16:00 Uhr / 16:30 Uhr 
ist mit der Rückkehr der Baufahrzeuge auf die Betriebsfläche zu rechnen. Die 
Rückfahrten sind dann bis etwa 17:00 Uhr / 17:30 Uhr abgeschlossen. Für den 
nachmittäglichen Zeitraum treten zusätzlich zu den Geräuschentwicklungen der 
anfahrenden / einparkenden Fahrzeuge Geräusche aus Auftankvorgängen an 
der Betriebstankstelle sowie Geräuschentwicklungen aus dem Reinigen der 
Fahrzeuge mit Hochdruckreiniger (Waschlanze) auf. Am Untersuchungstag 
wurden ca. 40 % der rücklaufenden Fahrzeuge (6 von 14 Fahrzeugen) an dem 
hierfür eingerichteten Waschplatz gereinigt - nach Mitteilung der Betriebsleitung 
können bis zu 80 % der Fahrzeuge je nach Wetterlage / Verschmutzung der 
Fahrzeuge auf den Baustellen nachmittags gereinigt werden. Die Fahrzeuge 
werden nach dem Reinigungsvorgang an ihren Standorten auf der Betriebsflä-
che abgestellt.  
 
Zur Ermittlung von Ausgangsgrößen für die schalltechnischen Berechnungen 
wird an einer Messstation innerhalb des Betriebshofes, randlagig zu der dort 
gelegenen Bebauung / Grundstücksgrenze der „Emissionspegel“ aus den vor-
genannten Betriebsvorgängen morgens zwischen 06:00 Uhr und 07:30 Uhr und 
nachmittags zwischen 16:00 Uhr bis 18:00 Uhr aufgezeichnet. Parallel zu die-
sen Zeitabschnitten wird in Höhe einer weiteren Messposition „außerhalb“ in 
Höhe der geplanten Bebauung der hier auftretende Immissionspegel aufge-
zeichnet. An dieser Messposition „außen“ treten jedoch zeitgleich die Verkehrs-
geräusche des Fahrzeugaufkommens der Bronnzeller Straße (L 3307) auf, so-
dass diese Messergebnisse nicht unmittelbar für die Beurteilung der anlagen-
bezogenen Geräuschimmissionen herangezogen werden können. In einem 
weiteren Bearbeitungsschritt werden die Geräuschentwicklungen durch nach-
trägliche Auswertung der digital gespeicherten Datensätze ausgewertet. Die 
messtechnischen Untersuchungen wurden am 14.07.2023 (freitags) an den 
nachfolgend dargestellten Messpositionen durchgeführt. Die Messposition MP 
1(„Betriebshof“) befand sich ca. 2 m über Gelände, die Messposition MP 2 
(Höhe geplante Bebauung) in ca. 8 m Höhe über Gelände.  
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8.2 MESSERGEBNISSE 
 
 
Zur Ermittlung der Ausgangsgrößen für die Beurteilung nach dem Verfahren der 
TA Lärm werden die Messgrößen LAeq, LATeq und LAFmax ausgewertet. Aus der 
Differenz zwischen LATeq und LAeq ist die „Impulshaltigkeit“ Kimp der Betriebsge-
räusche abzuleiten. Die Messgröße LAFmax kennzeichnet die im jeweiligen Mess-
zeitraum aufgetretene maximale Pegelspitze der Geräuschimmissionen. Zur 
besseren Zuordnung einzelner Betriebsabläufe auf dem Betriebshof erfolgte die 
Auswertung der Messergebnisse im Messzeitraum 06:00 Uhr bis 08:00 Uhr und 
16:00 Uhr bis 18:00 Uhr in jeweils 5-minütigen Messintervallen. Die nachfol-
gende Tabelle zeigt die hierbei ausgewerteten Messgrößen parallel für beide 
Messpositionen. 
 
Tabelle 4: Messergebnisse vormittags / nachmittags  
   an MP 1 und MP 2 
 

Messzeitraum MP 1 „Betriebshof“ MP 2 „Plangebiet“ Anmerkungen 

 LAeq LATeq LAFmax LAeq LATeq LAFmax  

06:00 - 06:05 Uhr 53,6 61,0 65,3 52,9 54,9 61,5  

06:05 - 06:10 Uhr 50,0 57,9 65,5 51,2 54,1 60,7  

06:10 - 06:15 Uhr 48,9 57,1 62,6 47,8 50,2 59,3  

06:15 - 06:20 Uhr 46,1 53,8 61,1 50,2 53,2 59,2  

06:20 - 06:25 Uhr 55,9 62,5 74,8 54,0 56,0 62,3  

06:25 - 06:30 Uhr 46,7 54,2 63,1 53,7 59,6 71,8* *Bahnsignal 

06:30 - 06:35 Uhr 48,7 56,9 69,1 53,0 55,9 64,0  

06:35 - 06:40 Uhr 50,2 55,7 61,4 52,3 55,6 61,4  

06:40 - 06:45 Uhr 58,4 70,0 85,9* 54,5 58,1 69,5 *metallisches 

Schlaggeräusch 

06:45 - 06:50 Uhr 55,6 58,9 69,1 52,5 56,9 68,1  

06:50 - 06:55 Uhr 52,5 58,4 68,1 54,4 57,9 68,1* *Moped, Straße 

06:55 - 07:00 Uhr 58,0 60,5 68,8 53,6 52,9 62,3  

07:00 - 07:05 Uhr 65,1 68,5 76,4 53,5 55,8 62,1  

07:05 - 07:10 Uhr 67,2 71,0 74,8 54,0 56,8 63,6  

07:10 - 07:15 Uhr 57,4 61,2 71,8 54,8 57,2 64,8  

07:15 - 07:20 Uhr 48,1 55,2 63,3 53,9 56,6 62,6  

07:20 - 07:25 Uhr 46,2 53,1 62,5 54,9 59,0 70,3* *Bahnsignal 

07:25 - 07:30 Uhr 47,9 53,6 64,4 53,2 52,1 62,2  

16:00 - 16:05 Uhr 52,3 58,6 76,1 54,0 57,9 64,8  

16:05 - 16:10 Uhr 55,5 61,9 74,5 54,3 56,9 62,6  

16:10 - 16:15 Uhr 55,5 66,1 80,7 53,3 55,9 61,7  

16:15 - 16:20 Uhr 52,4 60,3 74,1 54,7 59,0 69,1  

16:20 - 16:25 Uhr 69,7 80,7 97,1* 57,8 66,0 83,3* *metallisches 

Schlaggeräusch 

16:25 - 16:30 Uhr 56,8 64,3 76,9 54,9 59,4 70,2  

16:30 - 16:35 Uhr 62,4 68,1 82,6 55,1 59,8 72,2  

16:35 - 16:40 Uhr 59,5 66,9 81,0 54,3 57,3 62,1  

16:40 - 16:45 Uhr 62,3 65,5 73,7 55,6 58,9 63,0  

16:45 - 16:50 Uhr 64,6 67,9 75,6 56,9 60,1 69,1  

16:50 - 16:55 Uhr 53,5 56,7 65,0 57,2 61,7 73,3* *Bahnsignal 

16:55 - 17:00 Uhr 51,4 53,2 80,8 54,3 57,1 62,2  
 

alle Pegelwerte in dB(A) 
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Fortsetzung Tabelle 4 
 

Messzeitraum MP 1 „Betriebshof“ MP 2 „Plangebiet“ Anmerkungen 

 LAeq LATeq LAFmax LAeq LATeq LAFmax  

17:00 - 17:05 Uhr 53,5 59,8 70,5 55,1 57,9 64,4  

17:05 - 17:10 Uhr 55,3 57,9 63,1 54,4 57,5 63,1  

17:10 - 17:15 Uhr 64,1 67,9 73,2 54,0 56,9 63,7  

17:15 - 17:20 Uhr 66,1 69,9 77,0 55,1 57,6 63,7  

17:20 - 17:25 Uhr 64,7 65,6 76,1 56,3 59,3 66,3  

17:25 - 17:30 Uhr 65,4 68,7 74,3 56,4 64,3 78,2* * Pfiffe Bahn 

17:30 - 17:35 Uhr 61,2 65,3 77,9 55,6 58,2 63,1  

17:35 - 17:40 Uhr 61,6 66,1 74,1 55,0 57,4 61,9  

17:40 - 17:45 Uhr 66,1 69,9 78,3 54,3 56,6 60,9  

17:45 - 17:50 Uhr 67,3 71,4 78,3 55,3 57,8 61,2  

17:50 - 17:55 Uhr 63,3 67,8 80,2 56,6 61,3 73,6* * Pfiffe Bahn 

17:55 - 18:00 Uhr 45,8 52,3 61,8dc 55,1 57,6 61,4  
 

alle Pegelwerte in dB(A) 

 
Die Zusammenfassung der Messergebnisse am Betriebshof MP 1, für die die 
auf der Betriebsfläche stattfindenden Betriebsabläufe des an- und abfahrenden 
Verkehrs / Reinigungsarbeiten, Betanken etc. pegelbestimmend sind, führt zu 
einem 1-stündigen Beurteilungspegel für den morgendlichen Zeitabschnitt der 
Betriebstätigkeiten zwischen ca. 06:30 Uhr und 07:30 Uhr von  

 
   Mittelungspegel LAeq    59,4 dB(A), 

 
einem  

 
„Wirkpegel“ / Takt-Maximal-Pegel  64,7 dB(A). 
 

Der in diesem Zeitraum aufgezeichnete maximale Spitzenpegel erreichte 
 

   LAFmax = 86 dB(A). 
 
Dieser Spitzenpegel wurde nur in einem Zeitabschnitt (06:40 - 06:45 Uhr) auf-

gezeichnet. Der „mittlere Spitzenpegel“ LAFmax aus den 5-minütigen Messinter-
vallen erreichte ~ 71 dB(A). 
 
Für den nachmittäglichen Zeitraum des „rückfließenden Werkverkehrs“ ein-
schließlich der auf der Betriebsfläche stattfindenden Reinigungsarbeiten, Tank-
betrieb und Rangierfahrten zum Abstellen der Fahrzeuge erreichte einen 1-
stündigen Mittelungspegel bei „Nichtberücksichtigung“ der im Sinne einer „Be-
triebssimulation“ vorgenommenen Verladearbeiten (Abkippen Metallreste in ei-
nen leeren metallischen Muldenkübel) von 16:00 - 17:00 Uhr 
 
   Mittelungspegel LAeq 55,2 dB(A), 
      LATeq 64,6 dB(A), 
      LAFmax 83 dB(A), 

       LAFmax ~ 78 dB(A), 
 
und für den Zeitabschnitt 17:00 - 18:00 Uhr 
 
   Mittelungspegel LAeq 63,7 dB(A), 
      LATeq 67,4 dB(A), 
      LAFmax 80 dB(A), 

       LAFmax ~ 76 dB(A). 
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Berücksichtigt man die im nachmittäglichen Zeitraum zwischen 16:00 - 
17:00 Uhr aufgetretene maximale Pegelspitze von 97 dB(A) durch die Betriebs-
simulation „Leeren Restmetall in Hakenliftmulde“, erhöht sich für diesen Zeitab-
schnitt der  
 
   Mittelungspegel LAeq auf 61,9 dB(A), 
      LATeq auf 71 dB(A), 
      LAFmax auf 97 dB(A), 

       LAFmax auf ~ 87 dB(A). 
 
Für die außerhalb der Betriebsfläche gelegene Messposition MP 2 „Plangebiet“ 
führt die Auswertung für die vorgenannten Zeitabschnitte zu den nachfolgenden 
Mittelungspegeln: 
 
   06:30 - 07:30 Uhr LAeq 53,8 dB(A), 
      LATeq 56,6 dB(A), 
      LAFmax 70 dB(A), 

       LAFmax ~ 66 dB(A). 
 
Für den mittäglichen Zeitraum des rückfließenden Verkehrs führt die Auswer-
tung zu folgenden Mittelungspegeln: 
 
   16:00 - 17:00 Uhr LAeq 55,4 dB(A), 
      LATeq 59,8 dB(A), 
      LAFmax 83 dB(A), 

       LAFmax ~ 74 dB(A), 
 
   17:00 - 18:00 Uhr LAeq 55,3 dB(A), 
      LATeq 59,2 dB(A), 
      LAFmax 78 dB(A), 

       LAFmax ~ 70 dB(A). 
 
Die ausgewiesenen Messergebnisse für die Messposition 2 beschreiben dabei 
nicht die Geräuschimmissionen, die durch die Betriebstätigkeiten der Firma 
Wende hervorgerufen werden - die Berechnungsergebnisse sind überwiegend 
durch die Straßenverkehrsgeräusche der Bronnzeller Straße bestimmt. 
 
An der Messposition MP 2 wurden auch außerhalb der Zeiten des ab- und an-
fahrenden Verkehrs Pegelaufzeichnungen im Zeitraum zwischen 08:00 und 
16:00 Uhr durchgeführt. In diesem Zeitabschnitt traten außer gelegentlichen 
An- und Abfahrten von Fahrzeugen auf der Betriebsfläche keine Betriebstätig-
keiten auf der Betriebsfläche der Firma Wende Erdbau GmbH auf. 
 
Tabelle 5: Messergebnisse vormittags / nachmittags  
   an MP 2 
 

Messzeitraum MP 2 „Plangebiet“ Anmerkungen 

 LAeq LATeq LAFmax  

08:00 - 09:00 Uhr 53,6 56,8 75,4* *Bahnsignal 

09:00 - 10:00 Uhr 54,2 58,1 75,6* *Bahnsignal 

10:00 - 11:00 Uhr 53,6 57,2 75,5* *Bahnsignal 

11:00 - 12:00 Uhr 54,3 57,8 52,9* *Bahnsignal 

12:00 - 13:00 Uhr 53,9 57,1 69,5* *Bahnsignal 

13:00 - 14:00 Uhr 54,5 57,8 70,1* *Bahnsignal 

14:00 - 15:00 Uhr 54,6 57,7 73,0* *Bahnsignal 

15:00 - 16:00 Uhr 54,7 58,4 56,7* *Bahnsignal GZ 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 
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Eine erste Gegenüberstellung der Berechnungsergebnisse ohne relevante Ge-
räuschanteile aus der Betriebsfläche der Firma Wende zu den Ergebnissen 
16:00 - 18:00 Uhr zeigt, dass diese „im Mittelungspegel“ etwa in gleicher Grö-
ßenordnung auftreten. Als pegelbestimmende Größe an der Messposition MP 2 
ist daher das Verkehrsaufkommen der Bronnzeller Straße zu sehen. Die Spit-
zenpegelausbildungen werden hierbei durch die Signalgabe der Bahnstrecke 
(Pfiffe) hervorgerufen. 
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8.3 BERECHNUNGSERGEBNISSE 
 
 
Aus den Messergebnissen im Nahbereich zum Betriebshof wurde die mit die-
sem Messergebnis korrespondierende Schallleistung der Betriebsfläche für den 
Zeitraum der abfahrenden / rückkehrenden Fahrzeuge einschließlich der hier-
mit in Verbindung stehenden Nebentätigkeiten gebildet. Nach Mitteilung der 
Firma Wende können „während der Tageszeit“ zusätzliche gelegentliche Lkw-
An- und Abfahrten auftreten, dies jedoch nur in „unregelmäßigen“ Abständen. 
Zur Berücksichtigung der hierdurch zusätzlich - nicht durch die Messungen er-
fassten - Geräuschimmissionen wurde deren Anteil als stündlicher Mittelungs-
pegel anhand von eingeführten Emissionskennwerten für Fahrtätigkeiten / Ran-
gierfahrten / Türenschlagen, Motorstart etc. berechnet. Der hieraus für die 
Messposition MP 1 abzuleitende stündliche Mittelungspegel LAeq für 1 An- und 
Abfahrt je Stunde im Zeitraum zwischen 08:00 - 16:00 Uhr beträgt LAeq,1h 
~ 50 dB(A) und wird zur Bildung des Beurteilungspegels für den Standortbe-
reich der geplanten Wohnbebauung zusätzlich berücksichtigt. 
 
Zur Berücksichtigung der in den Betriebsgeräuschen auftretenden „Spitzenpe-
gel“ sieht das Berechnungsverfahren der TA Lärm „Technische Anleitung zum 
Schutz gegen Lärm“ vor, dass die hierdurch hervorgerufenen erhöhten Störwir-
kungen durch einen „Impulszuschlag“ Kimp berücksichtigt werden. Die „Impuls-
haltigkeit“ des zu beurteilenden Geräusches ergibt sich dabei aus der Differenz 
der Mittelungspegel 
 
     Kimp = LATeq - LAeq. 
 
Dieser wurde anhand der Messergebnisse über den gesamten Messzeitraum 
an MP 1, in dem Gewerbegeräuschimmissionen auftraten (06:30 - 07:30 Uhr 
und 16:00 - 18:00 Uhr) mit 
 
    Kimp = 65,8 dB - 61,1 dB = 4,7 dB 
 
bestimmt. 
 
Dieser Zuschlag wird im Rahmen der Schallausbreitungsberechnungen zur 
Prognose der Geräuscheinwirkungen in das Plangebiet angewendet. Die Ge-
samt-Schallleistung der Betriebsfläche errechnet sich dann aus: 
 
   LAeq,3h,Messungen  61,1 dB(A), 
   LAeq,8h, zusätzl. Lkw-Fahrten 50 dB(A), 
   LAeq,11h, Betriebstätigkeiten 56,3 dB(A), 
 
entsprechend einer Emissionsleistung im Bereich des Betriebshofes  
 
   LEK 59 dB(A)/m², 

 
zuzüglich Kimp + ~ 5 dB 

 
entsprechend LEK 64 dB(A)/m². 

 
Die Schallausbreitungsberechnung für den Plangebietsbereich als Beurtei-
lungspegel für den 16-stündigen Tageszeitraum zwischen 06:00 Uhr - 
22:00 Uhr, entsprechend dem Bezugszeitraum der TA Lärm, in Verbindung mit 
einem Zuschlag von +6 dB für die Geräuschimmissionen im morgendlichen Ru-
hezeitraum zwischen 06:00 - 07:00 Uhr ist in der nachfolgenden kartographi-
schen Darstellung als Isophonenkarte für eine Bezugshöhe „Wohnaußenberei-
che“ 2 m ü.G. und mögliche Wohnräume im 2. OG der geplanten Bebauung 
dargestellt. 
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Die TA Lärm enthält die zusätzliche Forderung, dass durch einzelne Pegelspit-
zen aus den gewerblichen Tätigkeiten der für die Bebauung geltende Immissi-
onsrichtwert [hier WA tags 55 dB(A)] um nicht mehr als 30 dB(A) überschritten 
werden darf. Auf der Grundlage des höchsten aufgezeichneten Spitzenpegels 
an der Messposition MP 1 / MP 2 bei der Simulation des Abwurfes von Metallen 
aus einem Transportbehälter des Gabelstaplers in eine leere Hakenliftmulde 
[LAFmax MP 1 97 dB(A), LAFmax MP 2 83 dB(A)] wurde die hiermit korrespondie-
rende Schallleistung für den „Abwurfvorgang“ mit LWA ~ 137 dB(A) abgeleitet. 
Die Schallausbreitungsberechnung für das Plangebiet zeigen dann den hieraus 
zu prognostizierenden maximalen Spitzenpegel unter Berücksichtigung der ab-
schirmenden Wirkung der die Betriebsfläche umfassenden Bebauung für eine 
Bezugshöhe „Wohnaußenbereiche 2 m ü.G.“ und Wohnnutzungen im 2. OG 
(ca. 8 m ü.G.) in den nachfolgenden kartographischen Darstellungen. 
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8.4 PLANGEGEBENE GEWERBLICHE GERÄUSCHBELASTUNGEN 
 NACH DIN 18005 

 
 
Für die Gewerbefläche der Firma Wende Erdbau GmbH wird der nach 
DIN 18005 für Gewerbegebiete als kennzeichnende Emissionsgröße genannte 
Pegelwert von 60 dB(A)/m² und VBUI nachts 45 dB(A)/m² Gewerbegebietsflä-
che eingestellt. Die hieraus dann in Höhe der nächstgelegenen zu berücksich-
tigenden Immissionsaufpunkte auftretende Geräuschimmissionen LKI enthält 
die nachfolgende Tabelle.  
 
Die Schallausbreitungsberechnungen werden entsprechend DIN 45691 bei aus-
schließlicher Berücksichtigung der geometrischen Ausbreitungsdämpfungen 
nach 

 
L =  - 10 lg [S/(4s²)]    in dB 

 
durchgeführt. Abschirmungen durch den Gebäudebestand werden hierbei nicht 
berücksichtigt. 
 
Tabelle 5: Berechnung der „plangegebenen“ Geräuschbelastung  
   aus einer gewerblich genutzten Fläche 

Hier: Firma Wende GmbH 
 

IP-Bezeichnung / 

Lage 

Beurteilungspegel LKI Richtwerte Anmerkungen: 

 Tag Nacht Tag Nacht  

IP a / gepl. Bebauung 50 35 55 40 -- 

IP b / gepl. Bebauung 53 38 55 40 -- 

IP c / gepl. Bebauung 52 37 55 40 -- 

IP d / gepl. Bebauung 55 40 55 40 -- 
 

alle Pegelwerte in dB(A) 

 
Die Bewertung zeigt, dass die Immissionsrichtwerte der TA Lärm für WA-Ge-
biete, tags 55 dB(A), durch die Geräuschimmissionen aus den Gewerbeflächen 
eingehalten und unterschritten werden können. 
 
Für die Nachtzeit wird der Richtwert von 40 dB(A) ebenfalls eingehalten und 
unterschritten. 
 
Es bestehen zum Teil Planungsreserven [~ 2 dB(A)] für die Gewerbeflächen in 
Schallausbreitungsrichtung der geplanten Wohnbebauung. 
 
An IP d wird der Tag-/ Nacht-Orientierungswert grenzwertig erreicht. 
 
DIN 18005 führt hierzu aus: 
 

… Werden zwischen schutzbedürftigen Gebieten und gewerblich ge-
nutzten Gebieten bei Anwendung dieser Emissionskennwerte die 
Schutzabstände eingehalten, so kann davon ausgegangen werden, 
dass diese Gebiete ohne zusätzliche planungsrechtliche Schallschutz-
maßnahmen ihrer Bestimmung entsprechend genutzt werden können. 
… 

 
Die Lage der Immissionsaufpunkte sowie die flächenhafte Verteilung der Be-
rechnungsergebnisse zeigen die nachfolgenden Plandarstellungen. 
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8.5 BEURTEILUNG 
 
 
Das Planungsvorhaben zur Ausweisung einer Wohnbaufläche südwestlich der 
Ortsrandlage Bronnzell stellt eine „heranrückende Wohnbebauung“ an den dor-
tigen Betriebsstandort der Firma Wende Erdbau GmbH dar. Die Prüfung nach 
DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ nach „allgemeinen Planungsgrundsät-
zen“ zeigt, dass bei Zuweisung eines „Prüfwertes“ nach DIN 18005 für Gewer-
begebietsflächen - tags 60 dB(A)/m² - ausreichende Abstände zwischen dem 
Betriebsstandort und der vorgesehenen Wohnbebauung gegeben sein werden. 
Nach den Kriterien der DIN 18005 ist somit eine „bestimmungsgemäße Nut-
zung“ der Gewerbegebietsfläche (unabhängig der im FNP zugewiesenen M-
Kategorie) möglich. 
 
Für die Nachtzeit führt der reduzierte Ansatz von 45 dB(A)/m² für Gewerbestand-
orte ohne produzierendes Gewerbe zur plangegebenen Einhaltung des Richtwer-
tes der Nachtzeit in der anstehenden WA-Fläche - 40 dB(A) -. Nach allgemeinen 
Planungsgrundsätzen ist somit eine Heranführung der Wohnbaufläche unter Be-
rücksichtigung der im städtebaulichen Entwurf enthaltenen Abstände der nächst-
gelegenen Bebauung zur Betriebsfläche immissionsverträglich möglich. Die 
messtechnische Überprüfung der tatsächlich am Standort entstehenden Geräu-
schimmissionen und eine hierauf gestützte Schallausbreitungsberechnung unter 
Berücksichtigung der durch die Gebäude randlagig erzielten Abschirmung in 
Schallausbreitungsrichtung der Plangebietsfläche „Wohnbebauung“ des Bebau-
ungsplanes zeigt, dass hierbei ebenfalls die Einhaltung und Unterschreitung des 
Richtwertes für Allgemeine Wohngebiete - tags 55 dB(A) - durch den Beurtei-
lungspegel der Betriebsgeräusche erreicht wird. 
 
Für die Fahrbewegungen, die sich konzentriert im morgendlichen Zeitabschnitt 
zwischen etwa 06:30 bis 07:30 Uhr und nachmittags etwa zwischen 16:00 bis 
17:00 Uhr (einschließlich Nebenarbeiten, Reinigungsarbeiten bis ~ 17:45 Uhr) 
darstellen, kann der auf den 16-stündigen Bezugszeitraum zu berechnende Be-
urteilungspegel den Immissionsrichtwert der Tageszeit einhalten. Hiervon un-
abhängig ist, dass in Zeiten mit hohem konzentrierten Fahrzeugaufkommen 
eine Wahrnehmbarkeit der Geräuschimmissionen in Höhe der geplanten Be-
bauung (insbesondere Obergeschosse) gegeben ist, diese jedoch im Hinblick 
auf die Zeiten, in denen keine bzw. nur geringe Fahrtätigkeiten am Standort der 
Firma Wende GmbH auftreten, dann für den gesamten Betrachtungszeitraum 
der Tageszeit nicht zu Richtwertüberschreitungen führen.  
 
Die maximal zu erwartenden Spitzenpegel kommen ebenfalls unterhalb der 
hierfür geltenden Anforderungen der TA Lärm [Immissionsrichtwert + 30 dB(A), 
hier: LAFmax = 85 dB(A)] zum Liegen. Die Entwicklung der Wohnbebauung ist 
somit aufgrund der Einhaltung und Unterschreitung der Immissionsrichtwerte 
ohne Einschränkungen in der zurzeit praktizierten Ausnutzung des Betriebs-
standortes der Firma Wende möglich. Besondere Schallschutzmaßnahmen / 
organisatorische Einschränkungen werden hierzu nicht erforderlich. Eine Nut-
zung der Betriebsfläche zur Nachtzeit findet nicht statt / ist nicht vorgesehen. 
Eine Beurteilung für den Nachtzeitraum kann daher entfallen.  
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9. PASSIVE SCHALLSCHUTZMASSNAHMEN NACH DIN 4109 
 
 

9.1 ANFORDERUNGEN 
 
 
Für die Festlegung von baulichen Schallschutzmaßnahmen (passive Schall-
schutzmaßnahmen) der Gebäudehülle ist nach den Regelungen der DIN 4109 
der „maßgebliche Außenlärmpegel“ La heranzuziehen. Dieser Pegelwert setzt 
sich aus dem berechneten Beurteilungspegel für die Tages- und Nachtzeit und 
einem Zuschlag von +3 dB(A) zusammen. Für den Nachtzeitraum ist für die 
Raumgruppen, die „überwiegend zum Schlafen genutzt werden“ [Kinderzim-
mer / Schlafzimmer], eine eigenständige Prüfung anhand eines um +10 dB er-
höhter Beurteilungspegels für die Nachtzeit plus einem Zuschlag von +3 dB die 
Grundlage. 
 
Anhand der ausgewiesenen Lärmpegelbereiche unter „Freifeldbedingungen“ 
kann nach dem Verfahren der DIN 4109 die erforderliche Mindest-Schalldäm-
mung der Gebäudefassade festgelegt werden.  
 
Für Außenbauteile, die unterschiedlich zur maßgeblichen Lärmquelle orientiert 
sind, darf der unter „Freifeldbedingungen“ berechnete maßgebliche Außenlärm-
pegel ohne besonderen Nachweis 
 

- bei offener Bebauung um 5 dB(A), 
- bei geschlossener Bebauung bzw. bei Innenhöfen um 10 dB(A) 

 
gemindert werden.  
 
Im Plangebiet sind aufgrund der Lärmimmissionen für Räume, die nicht nur dem 
vorübergehenden Aufenthalt von Personen dienen, bauliche Vorkehrungen 
zum Lärmschutz zu treffen. Zum Schutz gegen Außenlärm ist nachzuweisen, 
dass die Fassadenbauteile (Fenster, Außenwände und Dachflächen) schutzbe-
dürftiger Räume das nach DIN 4109-1 [2018] geforderte Gesamt-Bau-Schall-
dämm-Maß R’w,ges der Außenbauteile nach  

 
    R’w,ges = La - KRaumart 

 
nicht unterschreitet. Dabei ist  

 
La = der maßgebliche Außenlärmpegel nach DIN 4109-2 [2018] 

KRaumart =  25 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien 

KRaumart =  30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungs-
räume in Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume u.Ä. 

KRaumart = 35 dB für Büroräume u.Ä. 
 

Mindestens einzuhalten sind: 
 

R’w,ges = 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Über-
nachtungsräume in Beherbergungsstätten u.Ä. … 
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Sofern für Fassadenbereiche ausschließlich die Zuordnung von „Lärmpegelbe-
reichen“ vorliegt, ist der maßgebliche Außenlärmpegel La für die Berechnungen 
nach der Einstufung der Fassade in die Lärmpegelbereiche und der Zuweisung 
der „maßgeblichen Außenlärmpegel“ nach Tabelle 7 der DIN 4109-1 [2018] zu 
ermitteln. 
 
 
Tabelle   Zuordnung zwischen Lärmpegelbereichen  
  und Maßgeblichen Außenlärmpegel 
 

Spalte 1 2 

Zeile Lärmpegelbereich Maßgeblicher AußenlärmpegelLa 

dB 

1 I 55 

2 II 60 

3 III 65 

4 IV 70 

5 V 75 

6 VI 80 

7 VII > 80a 
a Für Maßgebliche Außenlärmpegel La > 80 dB sind die Anforderungen 

aufgrund der örtlichen Gegebenheiten festzulegen. 

 
Die Anforderungen an den baulichen Schallschutz betragen dann:  
 
  Lärmpegelbereich V 
     R’w,ges = La - KRaumart 

  Büroräume  R’w,ges = 70 dB(A) - 35 dB(A) = 40 dB, 
  Wohnräume  R’w,ges = 75 dB(A) - 30 dB(A) = 45 dB, 
 
  Lärmpegelbereich IV 
     R’w,ges = La - KRaumart 

  Büroräume  R’w,ges = 70 dB(A) - 35 dB(A) = 35 dB, 
  Wohnräume  R’w,ges = 70 dB(A) - 30 dB(A) = 40 dB. 
 
DIN 4109 [2018] sieht vor, dass für den Nachtzeitraum eine eigenständige Prü-
fung der Schallschutzanforderungen dann erforderlich wird, wenn die Tag-
Nacht-Pegeldifferenz im Beurteilungspegel der Verkehrswege < 10 dB beträgt. 
Dies ist hier der Fall [ΔL +1 dB am Schienenverkehrsweg, ΔL -8 dB am Stra-
ßenverkehr]. 
 
Für Räume, die „überwiegend zum Schlafen genutzt werden“ [Schlafzimmer, 
Kinderzimmer], sind dann die für die Nachtzeit berechneten „maßgeblichen Au-
ßenlärmpegel“ für die Festlegung der Schallschutzanforderungen heranzuzie-
hen. Hieraus können sich für diese Raumgruppen höhere Anforderungen an 
den passiven Schallschutz (Schalldämmung der Fassade / Fensteranlagen, 
Balkontüren etc.) ergeben, als dies sich bei Berücksichtigung der Tageswert 
ergibt.  
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9.2 AUSWEISUNG DER LÄRMPEGELBEREICHE NACH DIN 4109, TAGESZEIT  
 
 
Die nachfolgende kartographische Darstellung zeigt die nach DIN 4109 berech-
neten Lärmpegelbereiche auf der Grundlage der „maßgeblichen Außenlärmpe-
gel“ der Straßen- und Schienenverkehrsgeräusche und der Berücksichtigung 
„plangegebener“ gewerblicher Schalleinträge aus der Betriebsfläche des nörd-
lich angrenzenden Bauunternehmens der Tageszeit ohne Berücksichtigung 
von Bebauung im Plangebiet sowie mit Berücksichtigung der Gebäude für die 
Bebauungsvariante. 
 
Die zur „Bronnzeller Straße“ nächstgelegenen Bauflächen sind dem Lärmpe-
gelbereich IV und V, Bauflächen im Einwirkungsbereich der Bahn dem Lärmpe-
gelbereich III zuzuordnen.  
 
Bei der Ableitung der Anforderungen an den Schallschutz im „Kernbereich“ des 
Plangebietes kann auf die Regelungen der DIN 4109 (pauschale Minderung bei 
Gebäudeeigenabschirmungen) zurückgegriffen werden. Alternativ können auch 
detaillierte Berechnungen unter Berücksichtigung der sich aus der Gebäudeku-
batur ergebenden Schirmwirkung für einzelne Fassadenabschnitte hierfür her-
angezogen werden.  
 
Die Plandarstellungen enthalten die Geräuschbelastungen an den Gebäude-
fassaden. 
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9.3 ANFORDERUNGEN AN DEN PASSIVEN SCHALLSCHUTZ  
ZUR NACHTZEIT FÜR BESTIMMTE RAUMGRUPPEN 
 
 
Die Berechnungen zur Definition der Anforderungen an den passiven Schall-
schutz nach DIN 4109 werden auf der Grundlage der Geräuschbelastungen für 
den „Tageszeitraum“ [„maßgebliche Außenlärmpegel“ nach DIN 4109] vorge-
nommen.  

 
Mit Verweis auf die Ausführungen in Kapitel 9.1 kann der dann für die Gebäude 
abgeleitete „passive Schallschutz“ bei Wohnnutzungen zu gering ausfallen, 
wenn keine oder nur eine geringe „Tag-/ Nacht-Pegeldifferenzen“ in der Ge-
räuschbelastung durch einen Verkehrsweg (hier Bahnlinie mit hohem Güterver-
kehrsanteil zur Nachtzeit) auftreten.  
 
Das Berechnungs-/ Zuschlagsverfahren der DIN 4109 führt zu höheren Lärm-
pegelbereichen im Einwirkungsbereich der Bahnlinien, sodass für Schlafzim-
mer / Kinderzimmer erhöhte Anforderungen an die Schalldämmung der Fassa-
den / Fenster etc. entstehen. 

 
Die Berechnungen zeigen, dass für exponiert zu den Gleisanlagen gelegene 
Wohngebäude (nordwestlicher Bereich des Plangebietes) die Anforderungen 
gemäß dem Lärmpegelbereich V bei der Dimensionierung der Umfassungsbau-
teile von Schlaf- und Kinderzimmern zu berücksichtigen sind, 

 
erf. R’w,res = 45 dB, 

 
für alle anderen Gebäude die Anforderungen gemäß dem Lärmpegelbereich IV  

 
erf. R’w,res = 40 dB, 

 
umzusetzen sind. Insbesondere im Lärmpegelbereich V sind hieraus beson-
dere Anforderungen an die Konstruktion / Aufbauten der Umfassungsbauteile 
zu beachten.  

 
Für Verglasungen kann es dann in Abhängigkeit der Verglasungsanteile in der 
Fassade zu Anforderungen an die Bauschall-Dämmung von  

 
R’w ~ ≥ 40 dB 

 
kommen. Diese Dämmwerte sind nur mit speziellen Isolierverglasungen (Gieß-
harzkombinationsgläser o.Ä.) zu erreichen. 

 
Bei ausbaubaren Dachgeschossen mit darunter liegenden Wohnräumen kön-
nen ebenfalls erhöhte Aufwendungen an die Bauausführung hieraus resultie-
ren.  
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10. MESSTECHNISCHE UNTERSUCHUNGEN 
 
 
Zur Beschreibung der Geräuschbelastungen im Plangebiet wurden in Höhe der 
nächstgelegenen zur Bahnanlage vorgesehenen Bauflächen die Geräu-
schimmissionen stichprobenhaft am 05.09.2015 im Zeitraum zwischen etwa 
12:00 Uhr und 13:30 Uhr ermittelt. Der Mittelungspegel erreichte dabei im Zeit-
raum zwischen 12:00 Uhr - 13:00 Uhr LAM ~ 60 dB(A). Im Zeitraum zwischen 
13:00 Uhr - 13:30 Uhr LAM ~ 52 dB(A). 
 
Im Zeitraum zwischen 12:00 Uhr - 13:00 Uhr wurden hierbei etwa 15 Zugvor-
beifahrten, im Zeitraum zwischen 12:00 Uhr - 13:00 Uhr etwa 6 Zugvorbeifahr-
ten erfasst. 
 
Die durch die Bahnvorbeifahrten auf der „Hauptstrecke“ auftretenden Spitzen-
pegel im Plangebiet (Höhe nächstgelegene Baureihe zum Schienenverkehrs-
weg) erreichten dabei 65-70 dB(A), in einem Falle wurde ein Spitzenpegel von 
74 dB(A) erfasst. 
 
Als Besonderheit treten dabei die auf der Nebenstrecke Fulda-Gersfeld auftre-
tenden zusätzlichen Geräuschimmissionen im Plangebiet durch Pfeifsignale 
des Schienenfahrzeuges bei Annäherung an den unbeschrankten Bahnüber-
gang im Norden des Plangebietes auf. In Fahrtrichtung „Fulda“ wurde hierbei 
ein Spitzenpegel von LAFmax = 94 dB(A), in Fahrtrichtung „Gersfeld“ in Spitzen-
pegel von LAFmax = 84 dB(A) erfasst. 
 
Berücksichtigung man die mitgeteilten Streckenbelegungsangaben, sind zurzeit 
während des Tageszeitraumes 31 Bahnvorbeifahrten über die Nebenstrecke 
3824 zu berücksichtigen, so dass bei jeder „Annäherung“ an den unbeschrank-
ten Bahnübergang hieraus etwa 15 Pfeifsignale mit LAFmax ~ 94 dB(A) und 15-
16 Pfeifsignale mit LAFmax ~ 84 dB(A) auftreten können. Für die Nachtzeit werden 
3 Zugvorbeifahrten über diese Strecke angegeben (für den Prognosezeitraum 
2025 treten nur geringe Verschiebungen 28 + 4 Vorbeifahrten) gegenüber der 
derzeitigen Situation auf). 
 
Die Auswertung der Messergebnisse vom 14.07.2023 für die Bebauung im 
nordöstlichen Bereich des Plangebietes zeigt, dass hier unter „Freifeldbedin-
gungen“ noch Spitzenpegel durch die Signalgebungen der Bahnstrecke in der 
Größenordnung von 70 bis 76 dB(A) auftreten können.  
 
Da es sich hierbei um „Sicherheitssignale“ handelt, die gemäß der Streckenbe-
legung 2 x/h in den angegebenen Pegelhöhen auftreten können, sind diese „Be-
standteil“ des Plangebietes (Außenwohnbereiche). Im Falle der Umsetzung der 
Anforderungen an den passiven Schallschutz kann – bei geschlossenen Fens-
teranlagen – davon ausgegangen werden, dass diese im „Gebäudeinnern“ nicht 
zu erheblichen Belästigungen führen werden. Die VDI-Richtlinie 2719 „Schall-
dämmung von Fenstern und deren Zusatzeinrichtungen“ enthält Planungsemp-
fehlungen als „Anhaltswerte für Innenschallpegel“, die in Wohnräumen in Allge-
meinen Wohngebiete tags keine Spitzenpegel von [mittlerer Maximalpegel Lmax] 
von  

 
40 - 45 dB(A) 

 
und im Nachtzeitraum von  

 
35 - 40 dB(A) 

 
verursachen sollen. Bei Umsetzung der erhöhten Schalldämmwerte gemäß den 
Planungsempfehlungen (LPB VI und LPB V) für Schlaf- und Kinderzimmer kann 
erwartet werden, dass diese Spitzenpegel bei geschlossenen Fensteranlagen 
nicht überschritten werden.  

  



Seite 69 zur Schalltechnischen Stellungnahme P 22002 GSA Ziegelmeyer GmbH 
 

11. FESTSETZUNGEN IM BEBAUUNGSPLAN 
 
 

11.1 ANFORDERUNGEN AN DEN SCHALLSCHUTZ IM  
BAULEITPLANVERFAHREN  
 
 
Die schalltechnischen Berechnungen zeigen, dass die zur Aufnahme eines 
Wohngebietes (WA gemäß BauNVO) vorgesehene Fläche durch die einwirken-
den Straßen- und Schienenverkehrsgeräusche in Verbindung mit „plangegeben 
zu berücksichtigenden gewerblichen Geräuschimmissionen“ den Lärmpegelbe-
reichen III und IV im Tageszeitraum zuzuordnen ist. Hieraus abzuleiten sind die 
Anforderungen an den passiven Schallschutz nach DIN 4109 bei der Herstel-
lung der Gebäude. Der Lärmpegelbereich V wird nur punktuell im Nahbereich 
zur Bronnzeller Straße zur Tageszeit erreicht. 
 
Aufgrund der geringen Pegeldifferenz zwischen Tages- und Nachtbelastung 
wird es nach DIN 4109 erforderlich, für Räume, die „überwiegend zum Schlafen 
genutzt werden können“ (Schlafzimmer / Kinderzimmer) eine zusätzliche Prü-
fung der Anforderungen für den Nachtzeitraum vorzunehmen. Das hierzu auf-
gelegte Berechnungsverfahren und die darin enthaltenen „Zuschlagsregelun-
gen“ führen dann zu einer Ausdehnung der Anforderungen an die Lärmpegel-
bereiche, sodass im Nahbereich zur Straße der Lärmpegelbereich V durchgän-
gig erreicht wird. Der zentrale, für die Bebauung vorgesehene Bereich ist dem 
Lärmpegelbereich IV zuzuordnen. Hieraus resultieren dann höhere bauliche 
Anforderungen an den passiven Schallschutz für die genannten Raumgruppen. 
Im westlichen Bereich - zur Bahnlinie orientiert - kann für die dort vorgesehene 
„Geschossbebauung“ ebenfalls auf der zur Gleisanlage hin orientierten Seite 
der Lärmpegelbereich V erreicht werden.  
 
Kapitel 7.2 dieser schalltechnischen Stellungnahme enthält Vorschläge für die 
Umsetzung sog. „aktiver Schallschutzmaßnahmen“ (Schallschutzwände im 
Nahbereich zur Bronnzeller Straße). Die Berechnungen zeigen, dass hierbei 
jedoch nur hohe Abschirmwirkungen in Höhe der Erdgeschosse / Wohnaußen-
bereiche bei einer Bauhöhe dieser Schallschutzanlagen von etwa 3,5 m erreicht 
werden können. Für die Obergeschosse sind zum Teil deutlich niedrigere Ab-
schirmungen hieraus noch zu erzielen. Sollen entsprechende Schallschutz-
maßnahmen im Zuge der Bauleitplanung hier umgesetzt werden, wären diese 
durch entsprechende Festsetzungen im Bebauungsplan nach Planzeichenver-
ordnung zu berücksichtigen. 
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11.2 [KONZEPT - NACH ERFORDERNIS TEXTLICH ANZUPASSEN] 
 
 
Vorkehrungen zum Schutz gegen schädliche Umwelteinwirkungen 
(§ 9, Abs. 1, Nr. 24 BauGB) 
Objektbezogene (passive) Schallschutzmaßnahmen 
 
Zum Schutz vor Außenlärm sind für Bauteile von Aufenthaltsräumen, die Anfor-
derungen der Luftschalldämmung nach DIN 4109-1 „Schallschutz im Hochbau     
- Teil 1: Mindestanforderungen“, Ausgabe 2018-01 einzuhalten. Nach außen 
abschließende Bauteile von schutzbedürftigen Räumen sind so auszuführen, 
dass sie die folgenden gesamten bewerteten Bau-Schalldämm-Maße aufwei-
sen: 

R’w,ges = La - KRaumart 

Dabei ist 
 
La = der maßgebliche Außenlärmpegel nach DIN 4109-2  
  [2018-01] 
KRaumart =  25 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien 
KRaumart =  30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungs-

räume in Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume u.Ä. 
KRaumart = 35 dB für Büroräume u.Ä. 
 

Mindestens einzuhalten sind: 
 

R’w,ges = 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Über-
nachtungsräume in Beherbergungsstätten u.Ä. … 

 
Tabelle 7 der DIN 4109-1 [2018-01],  
Zuordnung zwischen Lärmpegelbereichen und maßgeblichen Außenlärmpegel 
 

Spalte 1 2 

Zeile Lärmpegelbereich Maßgeblicher Außenlärmpegel 
La 
dB 

1 I 55 
2 II 60 
3 III 65 
4 IV 70 
5 V 75 

6 VI 80 
7 VII > 80a 

a Für Maßgebliche Außenlärmpegel La > 80 dB sind die Anforderungen 
aufgrund der örtlichen Gegebenheiten festzulegen. 

 
Die Tabelle ist ein Auszug aus DIN 4109-1 2018-01] Tabelle 7 (Herausgeber: 
DIN Deutsches Institut für Normung e.V.). 
 
Die erforderlichen gesamten bewerteten Bau-Schalldämm-Maße sind in Abhän-
gigkeit vom Verhältnis der gesamten Außenfläche eines Raumes zur Grundflä-
che eines Raumes nach DIN 4109-2 [2018-01] zu ermitteln und mit dem Kor-
rekturfaktor KAL [Korrektur Außenlärm] zu korrigieren. 
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Für den Nachtzeitraum (22:00 Uhr bis 06:00 Uhr) gelten für Räume, die über-
wiegend zum Schlafen genutzt werden können, erhöhte Anforderungen an den 
baulichen Schallschutz zur Berücksichtigung des größeren Schutzbedürfnisses 
in der Nacht. Für diese Raumgruppen sind die Einstufungen des Plangebietes 
in die Lärmpegelbereiche gemäß den kartographischen Darstellungen Nr. X 
und Y [Text nach Erfordernis anzupassen] für den Nachtzeitraum bei der Ab-
leitung der Anforderungen zum passiven Schallschutz nach Tabelle 7 der DIN 
4109-1 [2018] heranzuziehen. 
 
In Räumen im LPB ≥ IV, die überwiegend zum Schlafen genutzt werden und in 
schutzbedürftigen Räumen mit Sauerstoff verbrauchender Energiequelle, ist 
durch den Einbau von Lüftungseinrichtungen für ausreichende Belüftung bei 
geschlossenen Fensteranlagen zu sorgen. 
 
Es können Ausnahmen von den getroffenen Festsetzungen zugelassen wer-
den, soweit nachgewiesen wird, dass - insbesondere an gegenüber den Lärm-
quellen abgeschirmten oder den Lärmquellen abgewandten Gebäudeteilen - 
geringere Schalldämm-Maße erforderlich werden und/oder aufgrund der Bau-
weise der Gebäude die erforderliche Raumbelüftung durch Lüftungsanlagen 
(z.B. bei Passivhausbauweise) hergestellt werden. 
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12. QUALITÄT DER PROGNOSE 
 
 
Nach EN ISO 9613-2 muss mit einer verfahrensbedingten Prognoseunsicher-
heit aufgrund der Lage der Verkehrswege / zu schützenden Gebäude von 
± 3 dB(A) ausgegangen werden.  
 
Abweichungen im Verkehrsaufkommen der Bronnzeller Straße von ± 20 % ver-
ändern die Geräuschbelastung um < 1 dB(A). 
 
Die Gesamt-Prognoseunsicherheit wird mit ± 2 dB an den ausgewiesenen Be-
rechnungsergebnissen abgeschätzt.  
 
 
 
DIESE SCHALLTECHNISCHE STELLUNGNAHME  
UMFASST 72 SEITEN SOWIE IN DER ANLAGE  
DIE DARSTELLUNG DER LÄRMPEGELBEREICHE 
IN VEREINFACHTER GRAPHISCHER FORM SOWIE 
AUSZÜGE AUS DEN BERECHNUNGSPROTOKOLLEN. 
 
 
 
HOHENSTEIN, DEN 03. AUGUST 2023 ZI/BA 
 
 
 
 
GSA Ziegelmeyer GmbH 
Beratungsgesellschaft 
Schallimmissionsschutz, 
Technische Akustik, 
Bau- und Raumakustik  
 
 
 
 
Ziegelmeyer 
 














